
49 abgucken  —  abhagern 50 

 

Wb 2, 1458, 34ff., WestfälWb 1, 1299 (Afgrund), Niedersächs-

Wb 1, 159 (Afgrund), 1DWB 1, 51f., 2DWB 1, 331, 40ff. – 

Kluge25, 6. 

abgucken ʻsich durch (heimliches) Beobachten 
aneignenʼ [im gesamten Bearbeitungsgebiet üb-
lich, überwiegend für das ʻAbschreiben in der 
Schuleʼ]. – 1. ʻein Muster oder einen Kleider-
schnitt zum Vorbild nehmenʼ [Höchst a. M. 
Gelnhsn.]. Scherzh. zu jungen Leuten, die einen 
Kinderwagen sehen Dao kennda euchʼs Musda 
aobgugge [Gelnhsn.]. – 2. ʻnachahmenʼ [Höchst 
a. M. Büdeshm.-Fb Ndeb.]. Weij mer die Kadoffel 
ohäufeld ʻanhäufeltʼ, doas huad se sich bei iam 
Obba oabgeguggd [Büdeshm.]. – 3. *ʻin der Schu-
le verbotenerweise abschreibenʼ. Däär hodd en 
de Rächchenschdonn bei mir abgeguggd [Nie-
dergründau-Ge] – 4. bei übertriebener Schamhaf-
tigkeit ʻdurch Blicke etwas wegnehmenʼ [Wsl. 
Höchst a. M. Frankf. Wett. Wiss. Niederklein-Ki]. 
Rdal. als Entschuldiung Brauchsd kaa Engsd so 
hao, ich guge dʼr niks aob! [Wsl.]. 

F o r m e n :  abguggen (Laienschr.) Winkel-Rh, åbguckə 

Hausen-Zi, ǫbgugə Wiss., ǫbgygən Obeb., abkücke (Laien-

schr.) Wingeshsn.-Wi, abgocke Battenhsn.-Fk, akucke (Laien-

schr.) Kempfenbr.-Ge, afkokken (Laienschr.) Vasbeck-Tw – 

Vgl. SüdhessWb 1, 36, 22ff., RheinWb 2, 1480, 59ff., WestfälWb 

3, 623 (afkiken), NiedersächsWb 1, 169f. (afkieken), ThürWb 

1, 26, 1DWB 1, 52, 2DWB 1, 343, 51ff. – Hofmann, Nieder-

hessWb, 47, Koch, Doas win mer nit vergèasse, 253 (oab-

gugge), Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 2, 40, Rückriegel, Nie-

dergründauerWb2, 18 (åbgugge), Schudt, Wetterfeld, 38, Sei-

big, Gellhäuser Deutsch, 11. 

Abgucken N. ʻvon anderen sich etwas durch 
Sehen aneignenʼ [Niederklein-Ki]. Manche lèawe 
ean de Schoul voom Oabgucke ʻhalten sich in der 
Schule über Wasser, indem sie bei Mitschülern 
spickenʼ [Niederklein]. 

Koch, Doas win mer nit vergèasse, 253 (oabgugge). 

Abgucker M. ʻjmd., der in der Schule ab-
schreibt, mogeltʼ [Wsl.]. 

F o r m e n :  åbgugər Wsl. 

abgunkeln 1. ʻabwürgenʼ [Odenhsn.-Wl] – 2. 
ʻsich beim Brotschneiden (mit einem stumpfen 
Messer) abmühenʼ [Odenhsn. Marb.-Ma]. sich e 
Steck Brud aobgongele ʻlangsam abschneidenʼ 
[Marb.]. 

F o r m e n :  åbgoŋələ Marb., Part. abgegonkelt (Laienschr.) 

Odenhsn. – Vgl. SüdhessWb 6, 1015, 45ff. – S. gunkeln. 

Abgunst F. 1. ̒Neidʼ, ̒Missgunstʼ [Wiss. Ki]. – 2. 
ʻHassʼ (Crecelius 5), veraltet. 

F o r m e n :  åbgonst Schönb.-Ki, ǫbgonsd Wiss. – Crecelius 

5. – Vgl. RheinWb 2, 1494, 57ff., WestfälWb 2, 1319 (Afgunst), 

NiedersächsWb 1, 159 (Afgunst), ThürWb 1, 26, 1DWB 1, 52, 
2DWB 1, 344, 7ff. 

abgünstig ʻwiderwärtigʼ, in Niederhessen im 
Unterschied zu abergünstig ʻneidischʼ. 

Pfister 3 (abergünstig), Crecelius 5. – Vgl. RheinWb 2, 1495, 

6ff., WestfälWb 2, 1319 (afgünstig), NiedersächsWb 1, 160 (af-

günstig), ThürWb 1, 26, 1DWB 1, 52, 2DWB 1, 344, 57ff. – 

S. abergünstig. 

abgürgeln Geht zurück auf gurgeln ʻden Hals 
zudrückenʼ, ʻwürgenʼ, davon übertr. ʻ(sich) quä-

lenʼ. – 1. ʻmühsam, ungeschickt mit einem stump-
fen Messer etwas abschneidenʼ [Enspel-Ow]. Wat 
hat de e deck Stick aogegurgelt [Enspel]. – 2. refl. 
ʻsich abmühenʼ, ʻsich abarbeiten bis zur Ermat-
tungʼ [Gi Wiss. Laasphe-Wi Nieder-Wildungen-
Ed Schmalk. He Lhsn. Obeb. Wächtersb.-Ge]. 

F o r m e n :  siχ guerχin Beuern-Gi, siχ bgérgəln Laasphe, 

sich abgörgeln (Laienschr.) Nieder-Wildungen, siχ ǫbgearjəln 

Wiss., sich abgirgeln (Laienschr.) Hersfd., sich åbgorji(a)n 

Bhfdn., Part. ågəgörgəlt Schmalk. – Vilmar 133 (görgeln), Cre-

celius 444 (gurgeln, gorgeln, gürgeln). – Vgl. SüdhessWb 1, 35, 

1ff. (abgörgeln), 36, 32ff. (abgurgeln) 44, 25ff. (abjorgeln), 44, 

30ff. (abjörkeln), RheinWb 2, 1307, 6f. (abgörgeln), 1499, 27f. 

(abgurgeln), ThürWb 1, 26 (abgürgeln/abgurgeln), 1DWB 1, 52 

(abgurgeln), 4.I.5., 965 (gorgeln, görgeln), 4.I.6., 1156 (2gur-

geln), 2DWB 1, 345, 38ff. (1abgurgeln). – Corell, Dialektgeogr. 

Grafschaft Ziegenhain, § 133, 224, Hofmann, NiederhessWb, 

47 (abgergeln). – S. gürgeln. 

Abguss M. ʻTeil der Pfeife, in dem sich der Ta-
baksaft sammeltʼ (s. 2, Abb. 63, Teil 6) [Wi Volk-
hardinghsn.-Tw Oberhülsa-Ho Ew Niederzell-
Schl]. 

F o r m e n :  Abgoß Beddelhsn.-Wi, Apgoss Volkhar-

dinghsn., Obbgoß Feudgn.-Wi (Laienschrbn.). – Vgl. RheinWb 

2, 1506, 38ff., ThürWb 1, 26, 2DWB 1, 346, 15ff. – Hackler, Feu-

dingen, A 2. 

abhäbbeln s. abheppeln. 
abhaben ʻ(einen Teil von) etwas bekommenʼ. – 

1. ʻetwas wegnehmenʼ, z. B. Getreide oder Obst 
ernten [Büdeshm.-Fb]. Hoabd er oijer Wäsch 
schunn oab? ʻvon der Wäscheleine genommenʼ 
[Büdeshm.], s. ab. – 2. ʻbetrunken seinʼ [Dreihsn.-
Ma]. E hor en goure ob [Dreihsn.]; vgl. weghaben. 
– 3. ʻseine verdiente Strafe erhaltenʼ [Wa: Bauer-
Collitz 1]. – 4. übertr. jmdn. a. können ʻmögenʼ 
[Büdeshm.]. Me kannʼs Nochberskiand wiaklich 
goud oabhu ʻleidenʼ, ʻum sich habenʼ [Büdeshm.]. 

F o r m e n :  oɒbhu Büdeshm., afhɑwən Rho. – Kehrein 179 

(Habemus), Bauer-Collitz 1 (afhawen). – Vgl. RheinWb 3, 30, 

1, WestfälWb 3, 133 (afhebben), NiedersächsWb 1, 163 (afheb-

ben), ThürWb 1, 26, 1DWB 1, 53, 2DWB 1, 348, 14ff. – Martin, 

Fürstentum Waldeck, 190 (afhɑwən). 

abhacken 1. ʻmit einem Werkzeug durchtren-
nenʼ [Feudgn.-Wi Dsbg. Rbhsn. Ro Gelnhsn.]. 
Dèm honn se de Riewe obbgehackt ̒die Rüben ge-
köpftʼ [Feudgn.]. – 2. Part. in übertr. Verwendung 
ʻim Ablauf stockendʼ [Feudgn.]. Der schwätzt so 
obbgehackt [Feudgn.]. 

F o r m e n :  ǫbhɑgən Obeb., bhɑgə Gelnhsn. – Bauer-Col-

litz 1 (afhogen). – Vgl. SüdhessWb 1, 37, 16ff., RheinWb 3, 41, 

7, WestfälWb 3, 16 (afhakken), NiedersächsWb 1, 160 (afha-

cken), ThürWb 1, 26f., 1DWB 1, 53, 2DWB 1, 349, 3ff. – Hackler, 

Feudingen, A 1, Hofmann, NiederhessWb, 47. 

abhagern ʻhager machenʼ – 1. trans. ʻdie Nähr-
stoffe im Boden vermindernʼ [Büdeshm.-Fb]. Der 
hoacherd soij Äcker als mih ʻimmer mehrʼ oab, 
weil e se su goud weij ned dingd ʻso gut wie nicht 
düngtʼ [Büdeshm.]. – 2. intrans. nur als Part. Perf. 
in adj. Gebrauch ʻabgemagertʼ [Büdeshm. Koh-
den-Bü]. Des Kerlche siehd noch soijne Kranged 
ʻKrankheitʼ ganz oabgehoachead aus [Büdes-
hm.]. 


